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un amı teilweıse schwer zugänglıch sınd, zumal dıe hıesigen Bıblıotheken 1Im Krıeg Verluste
erlıtten Baben. Das Nun vorlıegende Werk geht deshalb nıcht [1UT in ezug auf en Umfang
ber dıe VO Rohrbacher 959 ın der Zeitschrift Bedi artlısa (Bd e 05-144) VOTI-

öffentlichte Bıbliographie (mıt 875 Tıteln) hınaus.
[Dıie ın alphabetischer Anordnung aufgeführte Literatur wırd durch Querverweılse und VOT

em eın ausführliches Regıister erschlossen. Soweıt das aufgrund VO  — Stichproben geSsagl
werden kann, sınd dıe Angaben absolut zuverlässıg.

Im Hınblick auf dıe Schwierigkeıten, dıe be]l eıner umfassend angelegten Bıblıographie
bewältigen ann nıcht ausbleıben. daß der eıne der andere Tıtel fehlt DDIes ([ut

ıhrer Vollständıigkeıt un der eindrucksvollen Leistung Rohrbachers keinen Abbruch. Es wırd
eshalb nıemand als Kriıtık mıßverstehen, WE der Rez 1mM folgenden einıge weıtere ıtel
nachträgt, dıe mehr der wen1ger zufällıg enn

Ebanoıi1dse, Alexander, Hochzeıt auf imeretisch. Aus dem Russ. übersetzt VO un
Ahrndt. Berlın-Weıiımar 1979, 286 (bb-Taschenbuch Nr 433)

Eıd, Volker. Das Königreıich Georgıien un seıne große eıt unter Davıd 111 un Tamar.
In Dıe Karawane. Vierteljahreshefte für Länder- un Völkerkunde, Jahrgang E
eft 4, Ludwigsburg 1978,

Georgische Kurzerzählungen Pschawela Rehkıtzchen erzählt: ers [Die atur:
Ischawtschawadse DDer Jäger) hrsg VO Pape-Gegelaschwili, Pape un:! Dschane-

lıdse, tzehoe 1976,
(Glaube ın der Welt Zeitschrift für Fragen VO Relıgion, Atheismus un Menschenrecht,

Jahrgang, Nr (Themaheft Georgien), Küsnacht-Züric 0/7
Natadse, un Zaischwili, S Schota Rustawel]l nd se1ın Poem. Aus dem eorg übers.

VOoO Amaschukeli und Kantschawelı:. Tbiılısı 1966., 148
Sulakaurı, Artschıl, [Die Wellen reıben AA fer In Erlesenes Kaukasısche ovellen.

Berlın 978 288-31]
TIschıkowanlıu. Sımon, Im Ornament der atanen Gedichte Ausgewählt VO Ruchadse

unter Miıtarbeıt VO Erb Mıt eiınem Nachwort VO Erb, Berlın 1970, Y()

[ die Erstellung eıner umfangreıchen Bıblıographie ist eıne mühsame un zeiıtraubende ache,
dıe leicht nıemand auf sıch nımmt. Umso mehr Sschulden alle, dıe sıch mıt Georgıien
befassen, ohrbacher ank dafür, da ß dieses nützlıche Hılfsmuittel geschaffen hat Es bleıbt

hoffen. da (} gegebener eıt eiıne Fortsetzung der Bıblıographıie veröffentlichen annn

Hubert aufhold

Dorothee Renner, Die koptischen Textilien In den Vatıkanıschen Museen
(Monumentı Musel C Q Herıe Pontifiche, Reparto DCI l’arte bızantına
medıioevale moderna, Pınacoteca Vatıcana, ataloge Z A 154 5..

Farbtal.. 56 Tal: Wıesbaden 9087 Franz Steiner Verlag mbH
Dies., Dıie Textilien in der ammlung des Prinzen Johann eorg VO  .

Sachsen (Akademıe der Wıssenschaften un der Literatur. Abhandlungen
der elıstes- und sozlalwıssenschaftlıchen Klasse Jg 082 Nr D S,

Farbtafel, 12 Bal: Wıesbaden 9872 Franz Steiner Verlag mbH
Wer dıe keineswegs unkomplıizıerte TukKtiur der Vatıkanischen Museen nıcht ennt, könnte
vermuten, handele sıch be1 dem erstgenannten Katalog dıe Erfassung aller »Koptischen«
Textihen ın iıhnen. Daß dem nıcht 1st, rfährt der Leser dUus der Anm auf Die
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Bestände des Museo Etnologico Miıssıonarıo un des Museo Sacro der Bıblıotheca Vatıcana
em Studıensammlung Pfister) sollen gesondert publızıert werden.

[Die erT. hat sıch durch den Katalog der koptischen Stoffe 1m Martın-von-Wagner-Museum
der Uniiversıität Würzburg schon VOT Jahren als ıne gule und A Materı1alkenntnis reiche
Sachverständıge ausgewlesen. Die stupende Vertrautheit mıiıt den aum überschaubaren Massen
koptischer Textiliıen ın den ber dıe Welt vertreuten ammlungen ist uch In dem vatıkanıschen
Katalog das VOT allem Ins Auge fallende Merkmal [ Der Katalog ist für jedes Stück gleicherweiıse
folgendermaßen aufgebaut : Inventar-Nr.., Format,. Materı1al un Technıik. Farbe, Zustand,
Beschreibung, Vergleiche, Datiıerung und Zuweılsung (womıt dıe örtlıche Herkunft gemeınt ist);
falls möglıch, schließt dıe Angabe VO [ ıteratur cdıe Besprechung des jeweılıgen Stückes ab
Das ist ıne vorbildlich exakte Weıse., eınen solchen Katalog ZU erstellen un be] dessen
Durcharbeıitung begegnet INan der erwähnten umfassenden Materı1alkenntnıis

[ dDie 1er vorgelegte ammlung sStammıt größtenteıls AUS den VO Gayet 1m Auftrage VO

(juimet In Antınoopolıs durchgeführten Grabungen, VOoO  — deren Funden (Gu1lmet dem Vatıkan
als Geschenk dıe M umıe mıt der Mumienhülle Kat Nr »aVCC tOutfes les etoffes symboles
chretiens quı l’entourajeNt« überheß Im einleıtenden eıl g1bt dıe ert. eıne UTrc exakte
Vergleiche abgesicherte Herkunft der Sammlung) Übersicht ber das, WaSs AUS (GJuilmets
tıftung sSstammen dürfte. Andere Teıle gehörten ursprünglıch ZUr Sammlung Carlo Grassı,
Kaıro. Be]l manchen der übrıgen Stücke ıst nıcht bekannt, WwWI1Ie S1E erworben wurden.

Es folgen wWwel weıtere einführende Abschnıiıtte Zur Herleitung der otıve unter be-
sonderer Berücksichtigung der Stoffe AUS Antınoe, Werkstätten In Antınoe Beıde Abschniıtte
sınd recht überzeugend, WEn uch der Ertrag Erkenntnis nıcht sehr groß ist

Der einleıtende Abschnıiıtt »Datierung« ware 1mM Interesse der Forschung zweıfellos der
wichtigste un ınteressanteste. ber enttäuscht. Schon dıe erste Datierung, dıe der Mumien-
hülle. ist nıcht estlos überzeugend, enn dıe Frisur, ach der dıe erf. datıert, omm be]
Fausta (7 326) wıeder VOT, vgl azu meınen VO der erf. zıt1erten Aufsatz un das unter
dem Irierer IdDDom ausgegrabene Bıld eıner Jungen Frau mıt Schmuckschatulle SOWIE das der
[LDame mıt dem Spiegel, das emp: als Bıldnıs Faustas deutet (Das Haus der heıilıgen
Helena. Neues Trierisches 1978, Beıiheft). Was dıe malerısche ualıtä anlangt, stehen
beıde technısch verschiedenen Malereıen auf gleicher öhe Im übrıgen omMmm be] der
erf. dıe ın der klassıschen Wwıe der chrıstlıchen Archäologıie längst überwundene ekKadenz-
heorıe durch Je ferner der Antıke. esto Jünger. Mıt welchem Recht eigentlich nımmt Ila  —_

das Nılland VO den SOg Renaıssancen der frühbyzantınıschen eıt dUus, gehörte doch
HIS ZUT persischen Eroberung 619 ungestort Z Oströmischen Reıich yZzanz), un N1IC.
Z7UT Kenntnıi1s, da VO  —_ Z7We] kulturell, sprachlıch WIE In ıhrem Rechtsstatus unterschıedlichen
Bevölkerungsschichten bewohnt wurde? Ließe sıch nıcht vielleicht doch manche Ferne ZUT

Antıke daraus erklären, daß da wıirklıch Kopten A Werke 9 während das Antıkısıieren
VO  b »Griechen« sStamm(, dıe Ja bekanntlıch UTr ın ıhrer Sprache und iıhrem Rechtsstatus
Griechen waren ? arf INan gahnz übersehen., da ß gerade Antınoe der einzıge Ort Wäl, dıe
Heırat zwıschen den beıden Bevölkerungsteıilen hne Nachteiıl möglıch WälL, WOTAaUus Ial

durchaus das Vorkommen wiırklıch koptischer Textilıen erklären könnte? Ich hatte VOT

Jahren mıt meınem Buch ber dıe koptische Kunst eınen Anstoß 7U Nachdenken ber
dıese Probleme geben können gehofft, offenbar vergeblıch.

[Das kleine eft ber dıe ammlung des Prinzen VO  b Sachsen ıIn Maınz ıst 1m Vergleıch
dem großen Katalog [1UT deswegen einer Erwähnung wert, weıl dıiese mehr zufällıg 11-

gekommene Kollektion VOoO 18 kleinen Fragmenten Stücke AUS der eıt des Mıttleren Reiches
bıs ZUT amelukenzeıt und Z7WE] vielleicht palmyrenısche Bruchstücke nthält Ansonsten gılt
uch 1er das ben Gesagte.

aus Wesael


